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Quitte

«Di möcht i fröge, gueti Quitte,
Woher du chonst und wer du bist?

I ha vernoo, dass üsers Ländli
Nöd dini richtig Heimat ist.»

«I stamme vo de Japan-Insel,
Wo s Meer drom ruuschet, Tag und Nacht,
Und i bi zmitt im Garte gstande
Vom kaiserliche Prunk-Palast.

Vor hondert Johr bin i usgwandret
Im Sommer, bi der ärgste Hitz,
Und jetzt bin i scho tüüf verworzlet
Mit eurer schöne, liebe Schwiz.

I cha nöd mit de Schönheit glänze
Mit minere zäche Läderhut,
Me freut sich aber a de Säfte
Und rüehmt min Duft au öberlut.

I tue di gsonde Lüt erfrische
Und so vü Chrankni, müed und gschwächt,
Deför wör i scho lang verdiene
Gwöss euers Ehrebürgerrecht!»
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